
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1851

30.4.1851 (No. 101)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , bv . April.

N 1« L.
Borau - bezahlung : jährlich 8^fl. , halbjährlich 4 fl . , durch dir Post im Großherzogthum Baden 8 fl . 30 kr. und 4 fl. 15 kr.

Tinrückung - gebühr : die gespaltene Petitjeüe oder deren Raum 4 kr . Briefe und Gelder frei.

Expedition : äkarl -Friedrich «- Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 S1.

Die Vermittlung der Gegensätze .
II .

Unser verehrter Gegner ist der Meinung , daß die natür¬

lichen Gegensätze , selbst bis zu ihren äußersten Fol¬

gerungen geführt , weniger Unheil in Kirche ulid Staat

würden geschafft haben , als die „ beliebte Vermittlungslehre
"

bisher hervorgerusen . Daß unsere Mahnung zu gemeinsamem

Handeln gegen gemeinsame Feinde mit der Vermittlungs¬

lehre , die er im Auge hat , nicht zu verwechseln sey, Das

könnte aus unserer ganzen publizistischen Thätigkeit ihm klar

geworden seyn ; wir hoffen es noch weiter zu beweisen . Der

von ihm ausgestellte Satz aber kann unmöglich ein reiflich

erwogener seyn ; den Werth eines geistreichen Paradoxon
wollen wir ihm nicht absprechen . Praktisch aber ist derselbe

nicht ; ja er steht im Widerspruch mit der ganzen Sinnesart ,
der ganzen politischen Richtung unseres geehrten Gegners .

Es sind die Gegensätze zwischen Monarchie und sozialer

Demokratie , die dermalen im Kampfe begriffen sind ; die

äußerste Konsequenz der letzteren ist die Anarchie der perma¬
nenten Revolution , und diese aus allen Kräften zu bekämpfen ,

ist ja die Forderung des Hrn . Verfassers ; er ist nicht ge¬
meint , daß man jenem Gegensatz freien Spielraum , sich

praktisch geltend zu machen , gewähren solle , denn es ist eben

ein solcher Gegensatz , der nicht zu vermitteln ist ; er ist die

einer Negation des Staates und der Gesellschaft an sich .

Diesem Gegensatz steht ein anderer gegenüber , der , angeb¬

lich sein Feind , im Grunde mit ihm auf gleichem Boden steht ;

es ist jener Gegensatz , welcher der Brutalität der Massen die

der rohen Gewalt in der Form des prätorianischen Cäsaris¬

mus entgegen setzt, angeblich um den Staat und die Gesell¬

schaft zu retten , in der That , um sie auf anderm Wege dem

Untergang entgegen zu führen . Denn wer das goldene Kalb

der materiellen Gewalt als seine Gottheit anbetet , der steht

jenen Heiligen nicht fern , die für den Kultus der Vernunft

in den Dirnen von Paris entsprechende Ideale menschge¬
wordener Gottheit fanden . Der Hr . Verfasser steht solchem

Götzendienst eines Kultus , dem Recht und Vernunft Worte

ohne Sinn und Bedeutung sind , ferne ; er will so wenig wie

wir dem Ertrem der absoluten Masscnherrschaft ein anderes

der rohen Willkühr von oben cntgegengestellt wissen ; er

w ill eine Vermittlung zwischen Fürstengewalt und Volks -

rccht ; er findet aber diese Versöhnung und Vermittlung in

dem modernen Konstitutionalismus des Festlandes von Eu¬

ropa „ bis jetzt" nicht erzielt ; ja er deduzirt aus dem Wahne

des Liberalismus , daß die Konservativen mit ihm sich nicht

zu gemeinsamem Wirken Verbinden könnten .

Unser verehrter Gegner will also eine Versöhnung zwi¬

schen Monarchie und Demokratie ; er deutet auf England

hin , im Gegensatz zur Doktrin des französischen Liberalis¬

mus ; er will also weder die äußersten Konsequenzen der

Monarchie , noch die der Demokratie , und in der That hat er

vollen Grund dazu , sie nicht zu wollen , denn sie sind beide

nicht im Stande , die Krankheiten der Zeit zu heilen .

In den Augen Derer , welche von Ständekammern und

beschränkter Monarchie überhaupt Nichts wissen wollen ,
dürfte daher auch der Konservatismus unseres verehrten

Gegners kaum noch als der eigentliche anerkannt werden ,
und wir schöpfen daraus einigen Trost für uns selbst und die

Hoffnung , uns mit ihm verständigen zu können , wenigstens
bis auf einen gewissen Punkt .

Wir haben schon oben bemerkt , daß man uns mißversteht ,
wenn man unserem Hinarbeiten auf möglichste Ausgleichung
der Gegensätze die Absicht unterlegt , dem Liberalismus oder
der französischen Auffassung der konstitutionellen Mo¬

narchie Zugeständnisse zu machen . Wir wollen heute wie

immer die aus dem Gange der geschichtlichen Entwicklung

sich herausbildende konstitutionelle Monarchie , in der

nicht mehr , wie in der Feudalmvnarchie , abgeschlossene
Stände und ihre partikularen Rechte , sondern einheitliche
Volksvertretung , Vertretung allgemeiner Interessen ist .

Diese konstitutionelle Monarchie ist nicht eine Geburt der

Doktrin , sondern sie ist, wenn irgend Etwas , mit Natur -

nvthwendigkeit aus der Geschichte hervorgegangen ; sie ist
im eigentlichen Sinn des Worts eine Vermittlung der

Gegensätze unter einer höhern Einheit ; sie ist, wieStahl

sagt , „ die wahre Einheit des alten und neuen Zustandes ger¬

manischer Völker ." Die Doktrin ist es , welche von zwei

entgegengesetzten Seiten her dieser Vermittlung abhold ist ;

die Doktrin des Hrn . v . Haller , die von „ sogenannten
Nationalfreiheiten

" Nichts wissen will , die eigentlich

gar keinen Staat , als eine Einheit von Gegensätzen , die

zur Thätigkeit für allgemeine Interessen vermittelt sind , an¬

erkennt , sondern nur ein Aggregat mit partikularen Rechten

begabter Körperschaften , und die eben deßwegen blose Dok¬

trin ist , blose Theorie , weil sie sich außerhalb des wirklichen
Lebens stellt , nicht erkennend , wie der Geist aus jenen alten

Formen gewichen ist und neue aus sich selbst geboren hat .

Die Ritter dieser Doktrin verhalten sich zum Staat des

Mittelalters , wie der Ritter von La Manch « zum Geist des

erloschenen Ritterthums ; Beide wollen den Geist einer ent¬

schwundenen Zeit festhalten , und verwandeln sich so in Ritter

bald trauriger , bald heiterer Gestalt , deren Bild der Zauber¬

spiegel politischer Romantik auffängt und so ein unsterbliches

Daseyn ihnen sichert .

Die andere Art der Doktrin , welche der wahren deutsch -

konstitutionellen Monarchie sich abgeneigt zeigt , ist nun

allerdings jenes Ertrem des französischen Liberalis¬
mus , der , wie Stahl sagt , „ nicht das Recht der Person in¬

nerhalb einer großen objektiven Ordnung mit ihren inwoh¬
nenden Zwecken und Geboten sucht , sondern diese Ordnung
selbst zerschlägt , nämlich , sie blos zum Mittel und Ausdruck

für das Recht der Person macht und ihrer eigenen höhern
Aufgaben entkleidet . Er fordert nicht die Emanzipation der

Juden als Berücksichtigung des Rechts der Person innerhalb
des christlichen Staats , also in Erhaltung der christlichen
Ehe , der christlichen Schule , der christlichen Nationalkirche ,
sondern er fordert Vernichtung des christlichen Staats ,
Indifferenz des Staates gegen die Kulte selbst . Er fordert
nicht Heranziehung der noch gar nicht oder zu gering vertre¬
tenen Klaffen und die Landesvertretung oder Gemeindever¬

tretung , sondern Vernichtung der ganzen Klassenordnung ,
Kopfzahl -Wahl oder Zensus . Er fordert nicht erleichterte
Theilung und Erwerb der übergroßen Güter , Erweiterung
der alten Gebundenheit , sondern die Zerstörung aller Grund -

eigenthums -Ordnung , welche den Besitz der Familien im
Stande der Gutsherren und Bauern sichert . Er fordert
nicht Grundrechte gegenüber der Staatsverwaltung , sondern
eine ganz und gar nur aus Grundrechte gebaute Staatsver¬

waltung , nicht Schranken der königlichen Autorität zum
Schutze des Rechts des Volks , sondern Unterwerfung der

königlichen Autorität unter das Recht und den Willen des
Volks " .

Wir gehören zu den Freunden dieser Doktrin so wenig ,
wie zu den Verehrern der andern ; eben weil beide nur un¬
vermittelte Gegensätze sind, die keine zusammenhaltende Kraft
für den Staat haben ; die eine Doktrin zersprengt ihn in

einzelne Atome mit selbständiger Existenz , die andere ver¬
mischt alle Unterschiede und rührt Alles in Einen Brei , in
ein Chaos , aus dem keine Welt hervorgehen kann .

Man wird in unfern Aufsätzen vergeblich eine Hinneigung
zu diesen Grundsätzen finden . Wir wollen Nichts von Frank¬
furter Grundrechten wissen . Nichts von Volkssouveränität ,
Nichts von allgemeinem Stimmrecht , Nichts von Abschaffung
des Adels und Untergrabung seiner Eristenz durch Aufhebung
der Fideikommisse , Nichts von suspensivem Veto , Nichts vom
Recht der Büdgetverweigerung , Nichts vom Einkammersy¬
stem , Nichts von einerblos auf Wahlen beruhenden Ersten
Kammer , Nichts mit Einem Wort von der sog . Monarchie
auf breiter oder schmaler demokratischer , wir wollen die
Monarchie auf monarchischer Grundlage , als jene eben
schilderte Vermittlung der Gegensätze .

Danach ist zu ermessen , in welchem Sinn unsere Auffor¬
derung zu gemeinsamem Wirken zu verstehen ist ; ein Zuge -

ständniß an die Liberalen liegt nicht darin , sondern eine Er¬

wartung , daß auch sie , von der Unhaltbarkeit mancher ihrer
Prinzipien durch die Erfahrung belehrt , die Hand bieten
würden zu Herstellung einer wahren Monarchie , die auch
für sie die einzige Bedingung der Eristenz ist . Eine Bastard¬
monarchie nach Art der Frankfurter Reichsverfassung müßte
den Staat mit Nothwendigkeit in kurzen Zwischenstufen der

sozialen Demokratie in die Hände spielen , und wo blieben
dann die Liberalen ? Deßhalb ergeht auch an sie die For¬
derung der Zeit , die Starrheit der Doktrin in Fluß zu drin¬

gen und in andere Formen zu gießen , damit aus einer Lin¬
ken , die mit den Grundbedingungen des monarchischen
Staats in Opposition steht , eine solche werde , die , wie Stahl
wieder sagt , auch bei trefflicher Beschaffenheit der öffentlichen
Denkart , als vorwiegende Vertreterin der persönlichen
Freiheit und des allgemeinen Interesses natürlich und zu¬
lässig ist.

Eben so zulässig wird daher unser Hinstreben auf Ver¬

mittlung der Gegensätze seyn ; das konservative Prinzip ist
dabei im geringsten nicht gefährdet , und wenn wir dabei es

für durchaus unnöthig , ja selbst für grundverderblich halten ,
die Verfassung unseres Landes umzustoßen oder nach gewissen
Schematen umzuändern , so sind wir auch hier völlig gerecht¬
fertigt durch die Thatsache , daß unsere Verfassung , unbe¬

rührt geblieben , wie sie ist, von antimonarchischen Doktrinen
der revolutionären Zeit , so konservativ in ihrer Grundlage
ist, daß sie vollkommen die Mittel bietet , von ihr aus die¬

jenigen Verbesserungen der Gesetzgebung zu erwirken , die zu
Kräftigung der Autorität und zum Schutze der Gesellschaft
nothwendig sind . Der letzte Landtag hat es bewiesen . Over
sind die von der Regierung vorgelegten und von den Stän¬
den genehmigten Gesetze Konzessionen an eine Partei , an die
Reaktion oder die Revolution ? In keiner Weise ; es ist von
keiner Seite dieser Charakter ihnen zugcschricben worden .
Unter der Führung des Geistes , dem sie entsprungen sind ,
erholt sich das Land sichtbar von den ihm geschlagenen Wun¬
den ; materiell und politisch braucht es die Vergleichung mit
keinem deutschen Lande zu scheuen : der beste Beweis , daß
man den Weg eingeschlagen hat , der dem Lande frommt .

Wir denken auf diese Weise jeden Zweifel über den Sinn

unserer Aufforderung zu gemeinsamem Wirken beseitigt zu
haben . Schon unsere Bezugnahme auf das in der konserva¬
tiven Welt so berühmte Werk des Hrn . v . Radowitz über
Staat und Kirche mußte den Fingerzeig für richtige Auf¬
fassung unserer Worte geben . Sv schließen wir auch heute

mit einem Zitat , nicht eines großen Dichters , aber eines
großen Denkers und Politikers , der nicht für liberal gilt ,
mit den Worten Stahl

' s aus dem Vorwort zu seinen Reden .
Es heißt da : „ Es handelt sich ( in dem Kampfe für das
Christenthum ) nicht um das Christenthum einer bestimmten
Konfession . Im Gegentheil , es müßten die beiden Haupt¬
konfessionen der Christenheit , Katholiken und Protestanten ,
ihre eingehärteten Vorurtheile erweichen und
sich die Hand reichen zum Kampfe gegen den gemeinschaft¬
lichen Gegner , und zur gemeinsamen Hilfe für das Men¬
schengeschlecht . Sie können das ohne Untreue gegen die er¬
kannte Wahrheit und gegen ihre Kirche ." P .

Deutschland .
/ X Bon - er Schütter . Der Fahrtenplan für den Som¬

merdienst auf der großh . Eisenbahn hat uns nicht wenig be¬
fremdet . Die Züge nach Haltingen gehen zwar in ganz an¬
gemessener Weise , wogegen die Züge abwärts wegen der auf¬
gehobenen Lokalfahrt ( von Freiburg ab ) für das gesammte
Publikum zwischen Freiburg und Offenburg bezüglich der
vormittäglichen Fahrten äußerst inkonvenient festgestellt sind .
Die Bewohner der ebenbenannten Wegesstrecke können künf¬
tig vor Mittag halb 1 Uhr nicht in Karlsruhe eintreffen ,
während man im vorigen Sommer Vormittags vor 10 Uhr
in Karlsruhe anlangte , die günstige Vormittagszeit zu Ge¬
schäften und Besuchen re . verwenden , Nachmittags bei guter
Zeit wieder abreisen , und am nämlichen Tage wieder bequem
heimkehren konnte . Diese Vortheile und Annehmlichkeiten
gehen uns für den bevorstehenden Sommerdienst verloren ,
und es werden darum die Vormittags abwärts gehenden
Züge weniger benützt werden . Wir bringen diese Mißstände
zur Kenntniß der Direktion der Eisenbahnen , mit dem ange¬
legentlichen Wunsche , von Freiburg ab frühe Lvkalfahrten
anzuordnen .

München , 26. April . ( Allg. Z.) Se . Maj. der König
Otto ist heute Morgens 9 Uhr von hier über Donauwörth
nach Wien abgereist , und wurde bis zum erstgenannten Ort
von II . MM . dem König Mar und der Königin Marie be¬
gleitet .

In vergangener Nacht ist die Stadt Traunstein von einem
furchtbaren Brand heimgesucht worden ; nur sehr wenige
Häuser sollen noch unversehrt seyn . So lautet die Nach¬
richt , welche auf telegraphischem Wege aus Salzburg diesen
Mittag im Handelsministerium eintraf . Nähere Nachrich -

^ n über das Unglück fehlen noch . Eine besondere Kom¬
mission der Kreisregierung und einige Beamte der bayrischen
Hypotheken - und Wechselbank , die als Mobiliar -Versiche¬
rungsgesellschaft stark bei dem Unglück betheiligt seyn soll,
gehen diesen Abend nach Traunstein ab . Leider war gleich¬
zeitig in dem Ort auch Dult , so daß man fürchtet , es möch¬
ten auch viele Dultwaaren verbrannt seyn . Traunsteikz ist
eine oberbayrische Stadt dritter Klasse mit 570 Familien und
2104 Seelen und der Sitz eines k. Landgerichts , Rentamts re.
Alle öffentlichen Gebäude und Kirchen des Orts sollen zer¬
stört , die königliche Saline aber , die sich außerhalb der Stadt

befindet , vom Unglück nicht betroffen seyn ; doch fehlen , wie

gesagt , noch nähere Nachrichten , die auf postlichemWege erst
heute in der Nacht hier eintreffen können .

Darmstadt , 28 . April . ( Fr. I .) Unser Großherzog
nebst Gemahlin haben sich heute entschlossen , sich nach Wien

zu begeben , um dort den König Otto von Griechenland zu
überraschen . Von dort werden sie sich wahrscheinlich nach
Triest begeben .

Mainz , 27. April . (O. P . A. Z.) Heute Morgen ist
ein Dampfboot der Mainz - Düsseldorfer Gesellschaft , schön
mit Blumen geschmückt , von hier nach Köln gefahren , um

daselbst Se . Hoh . den Herzog von Nassau nebst höchstdeffen
Frau Gemahlin an Bord zu nehmen und nach Biberich zu
bringen .

Hamburg , 25 . April . (H. N.) Sicherm Vernehmen
nach sind beim österreichischen Generalkommando in Holstein
durchaus keine Befehle in Betreff der Sistirung von Trup¬
penabmärschen eingegangen . Ueberhaupt haben gar keine

Anordnungen , die auf einen baldigen Abmarsch schließen

ließen , stattgefunden . Vielmehr deuten die beabsichtigte Dis -

lozirung und Ablösung einzelner Regimenter und manche
andere Anordnungen auf ein längeres Bleiben .

Berlin , 26 . April . ( O . P . A. Z . ) Die Abreise des

Grafen v . Arnim -Heinrichsdorf nach Wien ist auf den 23 . d.
M . angesetzt .

Der in Magdeburg zum Bürgermeister gewählte bisherige

Oberbürgermeister von Prenzlau , Hr . Grabow , bekannt als

Präsident der ehemaligen Nationalversammlung , hat die kön .

Bestätigung nicht erhalten .

Wie die „ Lithographirte Correspondenz " vernnnmt , ist

von dem diesseitigen Kommissär in Kurhesscn hier ein aus¬

führlicher Bericht über die ganze Sachlage eingegangen .

Nach Wien hat Gras Leiningen einen Generalbericht erpe -

dirt , der mit dem Uhdenschen gleichlauten soll. Die Erörte¬

rung der kurhessischen Angelegenheit Seitens aller deutschen

Regierungen , setzt das genannte Blatt hinzu , ist wohl als

aufgegehen zu bezeichnen , und so wenig sie noch in Dresden



zur Sprache gebracht werden wird , eben so wenig möchte

sie Gegenstand weitläufiger Verbandlungen auf dem Bundes¬

tage werden .
Dresden , 25 . April . ( Dr . Bl .) Gestern war die

zweite Kommission der Ministerialkonferenz - versammelt .

Heute stielt die dritte Kommission istre Schlußsitzung , und

späterhin fand eine kombinirte Sitzung der ersten und zweiten
Kommission statt .

Am 1 . Juli wird , wenn nicht noch irgend ein Hinderniß
in den Weg tritt , die sächsisch-bayrische Staats -Eisenbahn in

ihrer ganzen Länge für den Verkehr geöffnet werden . Der

bewundernswertste Bau der Brücke über das Göltzschthal und
die noch nicht vollendete Bahnstrecke zwischen Plauen und

Reichenbach wird bis dahin fertig werden .
Nach der „ Fr . Sachsen -Zeitung " haben sich mehrere deutsche

Regierungen zu einer Konvention vereinigt , wonach Pässe ,
welche von englischen Konsulaten und Gesandtschaften aus¬

gestellt sind , den Inhaber nicht vor Ausweisung schützen ,
und nur in England ausgestellte Ministerialpässe respektier
werden sollen. Der Schutz , den gefährliche Revolutionäre

englischer Seits finden , hätte Veranlassung zu dieser Kon¬
vention gegeben.

Wie » , 23 . April . Das „ Neuigkeitsbüreau " erklärt aus
die von mehreren Blättern gemachte Mittheilung , daß die

Truppen im lvmbardisch -venetianischen Königreiche verstärkt
worden seyen . Folgendes : „Dies ist bis setzt nicht der Fall ,
denn der Stand der Armee in Italien ist bis jetzt unverän¬
dert geblieben , und es kehren nur die bei Vorrückung des

vorarlbergischen Korps nach Deutschland auch aus Italien
nachgerückten Truppenabthcilungen zu ihren früheren Stand¬
orten wieder zurück. Uebrigens wird die Armee in Italien
nicht so bald wieder auf ihren frühern Stand gebracht wer¬
den können, da die Partei des Umsturzes in Turin eine mäch¬
tige Stütze hat ." — Dasselbe Blatt bemerkt auf ein in die¬

ser Beziehung verbreitetes Gerücht , daß in den betreffenden
Kreisen eine Aufhebung des Belagerungszustandes noch nicht
zur Sprache kam, daher auch nicht bevorstehend seyn könne.

Wien , 24 . April . ( V . Bl .) Das „N . B ." will wissen,
daß Se . Majestät der Kaiser am 15. Mai in Lemberg seyn
wird , um einige Tage später mit dem Kaiser von Rußland
an der Gränze zusammenzutreffen .

Gestern Nachmittags wurde die Leiche des k. k. Zivil - und

Militärgouverneurs von Siebenbürgen , Feldmarschall -Leut¬
nants Frhrn . v . Wohlgemutst , am Bahnhofe empfangen und

durch die Stadt nach Hietzing gebracht, wo sie beerdigt wurde .
Mehrere Prinzen der kaiserlichen Familie , viele hohe Wür¬

denträger , und eine große Anzahl von Generälen befanden
sich in dem Ttauerzuge .

Das „N . B ." meldet : „Der von Sr . Majestät dem

Kaiser bewilligte Generalpardon für die nach Beendigung
der Revolution in Ungarn in die k. k. Armee eingereihten und

später dersertirten ehemaligen Insurgenten ist mit dem 1 .
d . M . zu Ende gegangen . Dieser Pardon wurde beinahe
von allen descrtirtcn Leuten zur Rückkehr benützt, so daß die

derzeit noch fehlenden Deserteure eine nur sehr geringe Zahl
bilden ."

Der Finanzminister hat die hiesigen großen Bankiers ,
namentlich Sina und Rothschild , zu sich berufen , um mit

ihnen über die Maßnahmen zur Herstellung der Währung
zu berathen . „ Es scheint" , heißt es im „ Const . Bl . a. B ." ,
„ daß das fortwährende Steigen der Gold - und Silberpreise ,
im Laufe der verflossenen Woche Hrn . v . Krauß bestimmt 1

habe , endlich zu durchgreifenden Finaiizmaßregeln zu schrei¬
ten . Dies ist auch der Grund , weßhalb trotz der hohen

Triester Notirungen die Kurse der Wechsel und edlen Me¬

talle an der hiesigen Börse fast gar nicht in die Höhe gegan¬
gen sind . Die Bankiers haben gleich nach der Unterredung
mit Hrn . v. Krauß mittelst Telegraphen den Auftrag nach
Triest ertheilt , für ihre Rechnung fremde Valuten zu ver¬

kaufen. Man erwartet dcßhalb mit Zuversicht , daß daselbst
das Silberagio , welches den Kurs von 36 Prozent erreichte ,
nun wieder eine rückgängige Bewegung machen wird . Es

taucht wieder das Gerücht auf , daß die Hinausgabe der Ne-

serveaktien der Bank beschlossen worden sey. An der Börse

schenkte man demselben keinen Glauben , und Bankaktien sind

sogar im Preise gestiegen."

Die fernere Ausprägung von Zweikreuzerstücken ist, eben

so wie die Ausprägung der Kupferscheidemünzen zu zehn
Centesimi , eingestellt worden , da diese Geldstücke als für den

Verkehr zu schwer erkannt wurden . Die Prägung von

Kupfermünzen zu einem Kreuzer und fünf Centesimi wird

dafür doppelt lebhaft fortgesetzt.
Vorgestern wurde zu Prag der Geburtstag Sr . Maj . des

Kaisers Ferdinand durch Gottesdienst und Parade begangen ,
zu welcher die Truppen , mit Feldzeichen geschmückt , ausrück¬
ten und , mit Ausnahme der Batterien , ihre Aufstellung am
Domplatze nahmen . Dem Gottesdienste wohnten die Erzher¬

zoge Albrecht und Joseph , der Statthalter , Baron Mecsery ,
die Generalität , die Beamten aller Dikasterien , die Mitglie¬
der der Fakultäten , und ein bedeutendes Publikum bei. Die
im Schloßhof aufgestellten Grenadiere gaben die üblichen
Salven , welche die Batterien auf der Marienschanze beant¬
worteten . Nach Beendigung der kirchlichen Feier defilirten
die aufgestellten Truppen vor Sr . Maj . dem Kaiser Ferdi¬
nand und der Kaiserin .

Feldmarschall -Leutnant Fürst Karl Schwarzenberg wird ,
dem „Lloyd" zufolge , das durch den Tod des Feldmarschall -

Leutnants Baron Wohlgemuth erledigte Militärkommando
in Siebenbürgen übernehmen .

Die neuesten Bülletins über das Befinden des Erzherzogs
Ferdinand Mar lauten : Triest , 22 . April , 6 Uhr Abends .

Im Verlaufe des heutigen Tages ist im Befinden Sr . kais.

Hvh . des durch!. Erzherzogs Ferdinand Mar keine Störung

vorgefallen , das Fieber sehr gering . Der Kräftezustand be¬

friedigend . 23 . April , 8 Uhr Morgens . Bis nach Mitter¬

nacht ruhiger Schlaf , Fieber gering , der hohe Patient heiter .

Briefe aus Italien melden dem „Wanderer " , daß in die¬

sem Jahre die kleineren Konzentrationen der Truppen wegen

Einübung nach dem neuen Reglement nicht stattfinden . Da¬

für werden im September großartige Manöver abgehalten
werden , wozu um Verona 40,000 , in der Ebene von Mai¬
land 60,000 Mann zusammengezogen werden . Se . Maj .
der Kaiser soll seine Anwesenheit in Mailand für diese Zeit
in Aussicht gestellt haben . Die Befestigung von Verona

dürste noch 5 bis 6 Jahre in Anspruch nehmen und dies dann
einer der bedeutendsten Waffenplätze in Europa werden . In
Rivvli wurde eine Etschthal -Sperre angebracht , indem daselbst
eine schwere Batterie postirt wurde . „Es ist Dies " , heißt es

in diesen Briefen , „ um so wichtiger , als die kaiserl . Trup¬

pen bei Erstürmung dieses Platzes im letzten italienischen
Feldzuge bedeutende Verluste erlitten , die dadurch für die Zu¬
kunft vermieden werden ."

Aus Agram erfährt der „Lloyd" , daß mehrere eben dort

befindliche türkische Dignitaire , zum Truppenkorps des
Omer Pascha gehörig , die lebhafte Zuversicht aussprechen ,
daß der bosnische Aufstand binnen wenigen Wochen unfehl¬
bar niedergeschlagen seyn werde . Die Insurgenten würden
der Macht einer geregelten Armeeorganisation , der guten
Sache der Pforte , und dem unzweideutigen Mißtrauen der

christlichen Bevölkerung erliegen müssen ; selbst demokratische
Propagandisten hätten cs verschmäht , sich für die Sache der

bosnischen Insurgenten zu interessiren , indem sie sich zu der

äußersten Verleugnung ihrer Prinzipien nicht entschließen
mochten.

Wie man der „ Preßb . Ztg ." schreibt, ist in Konstantinopel
ein Tscherkesse angekvmmen , der seine Tochter aus dem

Harem irgend eines Großen holen will ; er ist russischer Un-

terthan , und Hr . v . Titoff unterstützte sein Anliegen , erhielt
jedoch die Antwort von Ali Pascha , dem Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , däß , wenn alle Tscherkefsen ihre
Töchter reklamiren wollten , selbst der Harem des Großherrn
bald entvölkert seyn würde .

Schweiz .
Basel , 23 . April . ( O . P . A . Z .) Die Ursache der Abreise

Struve ' s nach Amerika bietet sich vielleicht in dem Folgenden :
Seine Nichtberücksichtigung bei Aufstellung der verschiedenen
demokratischen und sozialistischen Zentralausschüssc , so wie

seine vortheilhafte Beschäftigung bei der Zeitung seines

Freundes Heinzen in Neuyork scheinen die Hauptursachcn
seiner Entfernung aus England zu seyn. Struve gehört zur
Zahl derjenigen politischen Charaktere , welche durch rasches
Steigen bei ihrer Partei eben so schnell wieder in Verfall

gericthen . Ferner erfahren wir aus London , daß man Sei¬

tens der brittischen Regierung damit umgehe , von den ein¬

flußreichsten Flüchtlingen während der Industrieausstellung
eine Art von Bürgschaft für Wohlverhalten zu verlangen .
Die polizeilichen Besorgnisse sollen übrigens nicht so groß
seyn , als deutsche und französische Blätter andeuten . Zu
einer Revolution , namentlich auf englischem Boden , schreibt
man , gehöre Geld , also das direkte Gegentheil von Dem ,
was gegenwärtig zu Händen der Sozialisten ist . Dagegen
zeigt die französische Regierung fortwährend Besorgniß .

Schon trifft man hin und wieder einzelne Agenten Carlier ' s,
welche während der Ausstellung noch sehr verstärkt werden

sollen.

Frankreich .
^ j - Paris , 27 . April . Der Feldzugs -Plan der Napoleoni -
-Hcn Partei enthüllt sich immer deutlicher . Wie schon seit

längerer Zeit bekannt wurde , soll der ernsthafteste Plan der¬

selben darin bestehen, massenhafte Kundgebungen im ganzen
Lande hervorzurusen , wodurch die Nationalversammlung mo¬

ralisch gezwungen werden soll , die Revision der Verfassung

zu votiren . Eine lithographirte Korrespondenz , die trotz

offizieller Einreden immer noch für das Organ der Umge¬

bung des Präsidenten der Republik gilt , fordert in der That

jetzt alle ihre Abonnenten und Freunde in den Departements
ausdrücklich auf , unverzüglich und bis vor Ablauf des Mo¬

nats Mai an allen Orten , unter den Handwerkern wie unter

den Bauern , einen großen Petitionssturm um Revision der

Verfassung einzuleiten . Es läßt sich gegen ein solches durch¬
aus gesetzliches Verfahren , das überdies durch ähnliche Vor¬

gänge zu Ende der Konstituirenden praktisch autorisirt ist,
schlechterdings Nichts einwenden . Es bleibt allen Parteien
nur übrig , das Resultat abzuwarten . Allein wenn ein Re¬

sultat zu Stande kommt, so wird die kitzliche Frage entstehen,
ob die Nationalversammlung ihm zu weichen sich bemüßigt
finden wird . Darin liegt der Knotenpunkt der Ereignisse in

sechs Wochen , so weit es sich bis jetzt voraussehcn läßt .
Wenn das Petitioniren indeß kein bedeutendes Resultat ha¬
ben sollte , so bleibt es noch immer sehr wahrscheinlich , daß
die Revision verworfen werben wird . — Dem „ Evenement "

zufolge hätten die Legitimisten den Entschluß gesaßt , für eine

sechsmonatliche Hinausschiebung der Revisionsdebatten zu vo¬

tiren . Das Elysee , wird von anderer Seite her versichert,
wäre nicht abgeneigt , diese Verzögerung der Entscheidung zu

unterstützen , da sie ihm nur zu Statten kommen kann.
Der Büdgetausschuß hat die Rückstandsforderungen des

Kriegsministers zu Gunsten des Marschalls Jeröme Bona¬

parte verworfen und zwar , wie man sagt , einstimmig . Dies ,
so wie die Vorstellungen mehrerer Freunde der Regierung

haben den Kriegsminister unschlüssig gemacht , ob er den be¬

treffenden Gesetzentwurf nicht lieber zurücknehmen soll. Die

Nachricht , daß er ihn sofort zurückgcnommen habe , ist jedoch

irrig , da hierzu ein Dekret des Präsidenten der Republik
erforderlich wäre .

Der „Moniteur " enthält eine mitgetheilte Note , in wel¬

cher der von dem Generalgouverneur Algeriens , d' Hautpoul ,
erlassene Tagsbefehl bei Gelegenheit der Einnahme des Dor¬

fes Selloum streng getadelt wird . Der Tagsbefehl scy, wie
cs in der Note heißt , den militärischen Gebräuchen und dem

Gefühle der Disziplin zuwider gewesen , indem er die Mei¬

nungen der Generale und die Befeble der Regierung der

Würdigung der Armee anheimgibt .
An mehreren Orten hat man in der Nacht vom Donner¬

stag auf Freitag weiße Fahnen aufgesteckt gefunden . Eu,e

fand man an einer der Laternen der Ecole de Medecine und
die andere auf dem Platze Maubert .

Der letzte der französischen Prälaten , die den Kardinals¬

rang empfangen haben , der Erzbischof Gousset von Rheims ,
ist der Sohn eines Weinbauers aus dem Doubsvepartement .

Hr . v. Santa Flora , mit einer Mission des Grafen
Thomar , portugiesischen Ministerpräsidenten , beauftragt , ist
von Lissabon hier angekommen . Derselbe hat Lissabon nach
dem Scheitern der Insurrektion Saldanha ' s verlassen .

Großbritannien .
London , 24. April. ( Schw . M .) Das Programm zur

Eröffnungsseier der Ausstellung ist definitiv festgesetzt und
lautet folgendermaßen : „Da Ihre Majestät ihren königl.
Willen ausgesprochen hat , dahin , daß Anordnungen getrof¬
fen werden sollen, damit es Ihrer Majestät möglich werde ,
einen von Seiten des Publikums allgemein ausgedrückten
Wunsch zu befriedigen , nämlich den , zur Eröffnungsseier
zugelassen zu werden , geben hiemit Ihrer Majestät Kom¬

missäre das Programm der Zeremonie bekannt , zugleich mit
den Bestimmungen für die Zulassung der Besitzer von Season -
karten . Sie sind folgende : Die von den Ausstellern ange -

stellten Individuen , welche als solche vom Erekutivkomitee
anerkannt worden sind, erhalten zwischen 8 und 9 Uhr Mor¬

gens an bestimmten auf ihren Karten verzeichnten Eingän¬
gen Einlaß , und werden sogleich ihre Plätze bei den ihnen
anvertrauten Gegenständen einzunehmen haben . Besitzern
von Seasonkarten steht der Eintritt an allen Thüren der öst¬
lichen, westlichen, und südlichen Fronte des Gebäudes von
9 bis 11Vr Uhr frei . Sie werden sofort , nach den Anwei¬

sungen der Polizei , Plätze im untern Raume des Gebäudes
und auf den Gallerien einnehmen , mit Ausnahme jener
Stellen im Schiff und Mitteltransept , welche abgeschlossen
sind. Auf der nördlichen Seite des Transepts wird eine

Plattform , darauf ein Staatsstuhl angebracht seyn. Die

königl. Kommissäre versammeln sich im Transept um 11 '/r
Uhr , gegenüber von der Plattform ; mit ihnen die Mitglie¬
der des Erekutivkomitee ' s und die fremden Kommissäre in

ihrer Staatsuniform oder in Salonkleidung . Se . Gnaden ,
der Erzbischof von Canterbury , die Minister Ihrer Maje¬
stät, die hohen Staatsbeamten , und die fremden Gesandten
nehmen ihre Plätze auf der Plattform zur Rechten und Lin¬
ken des Thronsessels in Staatskleidung um 11Vr Uhr ein.
Ihre Majestät , in vollem Staate , mit der königl . Familie ,
den fremden Gästen rc. fahren mit ihrem Gefolge vom
Buckinghampallast über Constitution -Hill durch Nottenrow
und betreten das Gebäude präzis um 12 Uhr durch den

Nordeingang . Ihre Majestät läßt sich auf dem Thronsessel
nieder . Bei Ankunft Ihrer Majestät singt der Chor : Ooä
8ave tllö Llieen . Sobald Ihre Majestät sich auf dem Thron¬
sessel niedergelassen hat , vereinigt sich Prinz Albert mit den

königl. Kommissären und geht, sobald die Musik zu Ende ist,
an der Spitze derselben zur Plattform , liest vor Ihrer Ma¬

jestät einen kurzen Bericht über die Thätigkeit der Kommis¬
sion bis zum Eröffnungstage , und überreicht diesen geschrie¬
benen Bericht zugleich mit einem Kataloge der Gegenstände
Ihrer Majestät . Diese verliest eine gnädige , vom Staats¬
sekretär ihr eingehändigte Antwort , worauf Se . Hoh . Prinz
Albert den frühern Platz an der Seite Ihrer Majestät ein¬
nimmt . Der Senior des diplomatischen Korps liest eine

Adresse an Ihre Majestflt im Interesse der fremden Natio¬
nen , welche zur Ausstellung beigetragen haben , die Ihre
Majestät gnädig erwiedcrt . Se . Gnaden der Erzbischof von
Canterbury liest hierauf ein Gebet , Gottes Segen für das
Unternehmen erflehend . Darauf singt der Chor ein kurzes
Lied. ES bildet sich dann ein königl . Zug , mit den Kom¬
missären an der Spitze . Er schlägt den Weg zur Rechten
ein, geht längs der nördlichen Seite des Gebäudes bis ans
westliche Ende , von dort an der südlichen Seite bis ans
Nordende , und von hier längs der nördlichen Fronte und

zum Zentrum zurück , so daß alle Anwesenden die Königin
und den Zug sehen können . Während des Umzugs spielen
die Orgeln Märsche und wechseln mit einander ab , je nach¬
dem sich die Königin ihnen nähert . Ist Ihre Majestät wie¬
der auf der Plattform angelangt , erklärt die Königin die
Ausstellung eröffnet ; in demselben Augenblick werden auf der
Nordseite des Serpentinflusses Trompeten ertönen , und eine
Artilleriesalve daselbst abgeseuert . Unmittelbar darnach wer¬
den die Schranken im Schiffe weggenommen und dem Publi¬
kum die freie Zirkulation gestattet . Ihre Majestät kehrt auf
demselben Wege , den sie gekommen , nach dem Buckingham¬
pallast zurück. Alle Eingänge , welche um 11 ^2 Uhr ge¬
schlossen wurden , werden nach der Abfahrt Ihrer Majestät
wieder geöffnet."

Vermischte Nachrichten.
— Die „Neue prcuß . Ztg ." schreibt : Zu dem „provisorischen

Ausschuß für das deutsche Nationalanlehen " gehört auch Amand

Goegg . ES wird wohl erlaubt sepn, daß man sich den Werth von

Leuten etwas näher betrachtet , denen das deutsche Volk die Kleinig¬

keit von „5 Millionen Thalern preuß . Cour ." überantworten soll.

Wertst also dieser Hr . A. Goegg , der die Ehre hat , daß seine

Namensunterschrift auf den Interims - (Anlehens -) Scheinen un¬

mittelbar unter der des Hrn . Kinkel prangt ? A . Goegg blühte

als Hauptzollamts - Assistent im Verborgenen , wie das blaue Veil¬

chen, bis er plötzlich in den Maitagen als Roth er in die Oeffent -

lichkeit ausschlug . Es war bei der allgemeinen Landesvcrsaminlung
des badischen Volkes ( wer sich nicht mit versammelte , der gehörte

natürlich nicht zum „Volke") , die am 13. Mai 1849 bei Offenburg

tagte , wo unser Go egg zuerst als politische Größe aufblitzte . Diese

Landesversammlung erließ eine ganz gewaltige Erklärung , „um die

Freiheit zu retten " (diese Rettung wird im nächsten Mai wieder

jährig ) , und Goegg glänzte darin mit Brentano , Fickler , Peter ,

Werner , und andern badischen Freiheitsrettern als „Mitglieder deS

LandeSaussch -lsses der Volksvereine ." — Große Männer kommen

schnell empor und überhüpfen leicht die Zwischenstufen : so stieg auch



Amandus Gocgg schon am I . Juni vom Zollamts - Assistenten zum
Mitgliede der provisorischen Regierung in Baven . Ein ge¬
wöhnlicher Zöllner hätte sich vielleicht damit begnügt . Doch unser
Goegg , einmal im Aufsteigen, wie der Luftballon , wenn er gefüllt
ist , stieg immer zu und ließ sich mit Brentano unv Werner als Dik¬
tator wählen . Diese unumschränkte Herrlichkeit dauerte aber
leider nicht lange , keine 14 Tage : Diktator Goegg vermied eS ,
mit den anrückenden Preußen , deren „ Courant " er jetzt wünscht , zu
karamboliren ; er verliefsich , ohne eine Schlacht zu liefern , über¬

haupt ohne irgendwie an dem Kampfe für die „zu rettende Freiheit "

Theil zu nehmen . Amandus schonte sich für bessere Zeiten , rettete

vorläufig seine eigene Freiheit und erlebte auf seiner Flucht den

Verdruß , daß er , der vormalige „Kameralpraktikant , Zollamts -

Assistent, wie auch Provisorischer Regent und Diktator " , unterm 9 .

Juli vom Oberamt Donaueschingen steckbrieflich verfolgt wurde ,
verfolgt „wegen Diebstahls ." Die provisorische Regierung hatte
nämlich bei Verlegung ihrer Residenz aus Baden nach der freien
Schweiz zufällig einen Griff in die Karlsruher Kaffen gethan , und
es waren derselben dabei 210,000 fl. baar , 2,569,700 fl. in Staats¬

papieren an den Fingern kleben geblieben . Die schwer zu versil¬
bernden Staatspapiere lieferte Goegg an den Gemeinderath in

Konstanz ab ; jedoch von der freiwilligen Herausgabe der geprägten
Landesmünze hat Nichts verlautet , und unterm 14. August 1849
wurde unser Diktator edictaliter vorgeladen , weil er der

großh . Generalstaatskaffe 49,441 fl. entfremdet habe . Auf diese
Vorladung hat er sich — fast scheint es so — bis jetzt nicht gestellt.
Doch zahlt er vielleicht das Lumpengeld von 49,441 fl . zurück, sobald
die „5 Millionen " aus den Taschen des Deutschen Volkes glücklich
den Weg gefunden in die Taschen des oben genannten Ausschusses.
Jedenfalls versteht 's Amandus Goegg , die Kaffe » zu führen , resp .
auszuführen , und die „5 Millionen " sind ohne Zweifel gut , sehr
gut aufgehoben in seinen Händen , als deren besondere Kennzeichen
in dem Donaueschinger Steckbrief lange Finger erschienen.

Frankfurter Kurszettel . 28. April . (Aus dem Kursbericht vom Svndikate der Wechselscnsale.)

« taarspaprere .
Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würt
'
emb.

Baden .

Kurheffeu .

Gr . Hessen

Nassau .

Rußland .

Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika

Wiener Bankaktien .
50/0 Metalliquesobligationen
4' / -

"/ °
47 ..
fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839
fl. 500 „ „ „ „ 1834
4'/r»/o Oblig . b . Rothsch . » 105 kr .
Bankantheile .
50/g Oblig . v . 1850 b. Rothsch . .
^Vr"/o » ,< -
Ludwigsh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
4' / ? /« Oblig . b . Rothsch . . . .
3Vr"/o „ ,, . . .
5°/o Oblig .
4Ve7o .
3' / ? /» Oblig . v . 1842 .. . . .
Lott .-Anl . » fl. 50 .

„ » fl» 35 . . . . .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh .-Nordb . - Akt . ohneZius .
5»/o Oblig . v . 1848 .
4V-7 » „ .
Lott .-Anl. » fl . 50 b . Rothsch . .

„ - Großh . s fl. 25 b . Roths .
5°/« Oblig . b . Rothsch . . . .

„ ,, . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch . .
4-/27° Obl . b . Baring in Lst . » fl. 12
47 « „ ,, Hope in Rub . L fl . 2
40/0 „ „ Stieglitz „ „ „
3°/o iuländ . Sch . Piast . s fl. 2. 30
2'/ -7o Jutegr .
5°/o Obl . in Lst . s fl . 12 b . Rothsch.
4 ' /r7g Obl in Frs . » 28 kr . . .
5°/oObl . b. Rothsch . in Lire » 28kr .
Lott .-Anl . b . Bethm . . . . .
50/g Oblig . in Lire » 24 kr . . .
6°/u Stocks rückzhl . 1868Doll . 2 . 30

per comptant .
I142P . 38 G .
717s P . 7s bz .
63' /,P . t, '

» G .
58 P .
90 ' /, P . 90 bz .
1527,P . ' /,b . u . G .
1027 , G .
967rP - 96G .
1027b P . Vs bez .
90 ' /, G .
827sP . 7sbz . u. G .
10IP . Vsb . 1007,G
87V- P . 7sbz - V,G .
1027 « P . 7s bez .
101V, P . 101 G .
87P . 86Vsetw . bz .
55 P .
327,P - 7sbez .' / -G .
32 >V P .
40 P . 397s G .
102- /, P .
100' /sP . 99VsG .
777sbz . V - G .
267 . 7 « V- bz .
1047 , P .
917s P .
25 P . 247 , G .
97>/,P . 97bez u.G .
877 , G .
87 '/, P . 87 bez .
347, ' Visbez . u . G .
577 . P . ' / , G .
997s P . 7s bez .
92Vs P . 7s G .
81 ' /, P . 81 bez .
36V, P .
897s P . V- bz .
117>/s P . 1167s G .

Amsterd . fl . 100 .
ditto „

Augsburg fl . 100
ditto „

Berlin Thlr . 60 >
ditto

Bremen Thlr . 50 !
ditto

Hamb . B .M . 100
ditto

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris FrS . 200
ditto „

Wien fl . 100 .
ditto „

Diskonto . .

L IN fi . suddeutscher
k. S .
3 M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .

d. k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .

Währung .
1007s G . 7s B.

1197, G . 120 B .

1057s G. 7 « B.
95'/- G. 7, B.
88'/, G. V- B.

1057s G. 7 « B.

118'/,G . V- B.

947s G . Vs B .

90VsG . V- B.

IV- G.

Geldkur «.
Neue Louisd ' or . fl. 11 3 kr .
Pistolen . . . ,/ 9 35 -36

ditto Preuß . . 9 58-59
Holl . 10 fl . Stücke „ 9 46 ' V-47 ' /z
Randdukaten . . „ 5 35 >/r -36'/r
20 Frankenstücke . 9 27-28
Engl . Sovereigns „ 11 52-53
Gold »I >l»reo 378 —
Preuß . Thalcr . „ 1 45 ' /»-7s
5 Frankenthaler . 2 2I7s -Vs
Hochhaltig Silber „ 24: 28-30
Preuß . Tres .-Sch . „ 1 45 >/z-7s

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

Todesanzeige .
0 . 108 . Karlsruhe . Entfernten Freun¬

den und Bekannten ertheilen wir die traurige
Nachricht , daß am 25 . d . M . Frau Karoline
Luise Hofmann , geb. Korn , Wittwe des
Verstorbenen Kanzleiraths Hofmann , in
einem Alter von 64 Jahren nach schweren
Leiden verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 20 . April 1851 ,

Die Hinterbliebenen .

0 .77. (212. Nr . 1268. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Vom 1 . Mai d . I . an ist der Abgang des Eil -
wagens von hier nach Stuttgart auf :

1) Morgens um 8 ' / - Uhr
(nach Ankunft des ersten Zugs von Offenburg ) ,

und 2) Abends um 18 -/ , Uhr
(nach Ankunft des letzten Zugs von Hattingen )

festgesetzt ; wovon das Publikum in Kenntniß gesetzt
wird .

Karlsruhe , den 26 . April 1851 .
Großh . Post - und Eisenbahnamt .

v . Kleudgen .
0 .44. (312. Bruchsal .
Bekanntmachung .

Die Stadtgcmeinde Bruchsal hat unterm 22. Ja¬
nuar d . I . , unter Nr . 1669, von großh . Regierung
die Genehmigung zur Errichtung einer Leihanstalt
auf Faustpfänder erhalten . Indem man dieses hier¬
mit veröffentlicht , verbindet man die Anzeige , daß
am 5. Mai diese Anstalt ins Leben tritt , und von
diesem Tage an jeden Montag und Freitag , von
Morgens 8 bis 12 Uhr, in dem Geschäftslokal im
Honeker Gebäude , Eingang am neuen Bahnhofweg ,
Pfänder abgegeben und zurückgenommen werden .

Bruchsal , den 26 . April 1851 .
Namens der Kommission :

F . Eigelhardt .
0 .81 . (212. Karlsruhe .

Die bei uns subskribirten großh . bad . 4' / - ° /»
Obligationen können bei uns gegen den ausmachen -
den Betrag mit Zurechnung der Zinsen vom 1 . Fe-
bruard . J . oder gegenRückgabe derJnterimsscheine
in Empfang genommen werden .

Lvw Hvuümrtzer 8L Dohne.
0 . 102. Karlsruhe .

KornrnissteUe - Gesuch.
Ein junger Mann , mit den besten Zeugnissen

versehen , sucht eine Stelle und könnte sogleich ein-
treten . Derselbe sieht mehr auf solide Behand¬
lung als großes Salair .

Offerten unter Chiffre VV. Vl
'
. befördert die Expe¬

dition der Karlsruher Zeitung .
0.89. Donaueschingen .

Wiederbesetzung der Mrsll . Fürstenberg .
Landes - Spitalarzt - Stelle zu Veisingen.
Durch die Beförderung des prakt . Arztes Faller

zum Amtswundarzt in Engen ist die Stelle eines
Spitalarztes und Unterpfleflers am F . F.
allgemeinen Landcsspitale zu Geifingen erledigt
worden , und sollte dieselbe unverzüglich wieder ,
Wie bisher , in widerruflicher Weise besetzt werden .

Es werden daher die etwa hiezu lusttragenden
HH . Aerzte veranlaßt , ihre deßfallsigen , mit Lizenz¬
scheinen und Zeugnissen über ihre praktische Be¬
fähigung belegten Bewerbungen

innerhalb 14 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Hiebei wird noch bemerkt , daß der Gehalt im
Ganzen in jährlichen 250 fl. bestehe .

Donaueschingen , den 26 . April 1851 .
Fürstl . Fürstenberg . Milve - Stiftungs -Kommission .

Speer .
vckt . Bergner .

0 .36. (211 . Darmstadt .

Main - Neckar - Eisenbahn .

WUM -W

Fahr - Ordmmg für den Sommerdienst 1831 . Vom 1 . Mai anfangend .
L . Fahrten in der Richtung von Heidelberg nach Frankfurt . II . Fahrten in der Richtung von Frankfurt nach Heidelberg .

Stationen :

Pers onen - Zügc Gemisch¬
ter Zug .

Stationen :

Gemisch¬
ter Zug . Pers 0 neu - Züge

II . > III . j VI . I VII . j IX . XI . I . IV. V . VIII . X. XII .

R -rz. »«, -»«chmi,,. « .chmSl. »bends. «bendS. Abends.

Heidelberg . . Abgang
u . M . u . M .

6 su
u . M .
10 "

U . M .
3 -

U. M .
5

u . M .
6 »u Frankfurt . . Abgang

U . M .
5 —

u . M .
7 35

U- M .
10 - 0

u . M .
3 -

U . M .
tz,U

U . M .
8 "

Friedrichsfeld . . Abgang — 7 10 11 - 320 5-" g »s Langen . Abgang 5, ° 7 58 10 " 32s 6 » 8,s

Ladenburq . . . Abgang — 7 20 11 " 3, ° 5 " 7 , Arheilgen . . . Abgang

D . . . » . « . j EL

5 " 8 " 10 " 3 " 7 0 8 »

Großsachsen . . . Abgang — 7 29 11 2, 3 , s — 7 12 6 * 8 - c 1t ° 3 » 7 " 9 «

Weinheim . . . . Abgang — 7 41 11 SS 3, ' 6 " 7 32 g20 8, » 1115 4 — 7 - 6 —

Hemsbach . . . . Abgang — 7 49 11 », 3 » — 7 42 Eberstadt . . . . Abgang ß,5 8 », 1127 412 7,7 —

Heppenheim . . . Abgang — 8 - US , 410 g 2, 7 58 Bickenbach . . . Abgang g « 8 " 11,8 423 7 " —

Bensheim . . . . Abgang — 8 » 12 2 4 19 6 , 8 8 - 7 Zwingenberg . Abgang g - S 9 ' 11 »S 4 31 7 » —

Auerbach . . . . Abgang — glS >2 s 6 " 8 " Auerbach . . . . Abgang 7 ' 9 « 11 » 4 39 8 , —

Zwingenberg . . Abgang — g2 , 12 16 4 34 g5I 8 „ Bensheim . . . Abgang 7 20 9 " 12 - 4 46 8io —
Bickenbach . . . . Abgang — 8 „ 12 " 441 6,8 8 », Heppenheim . . Abgang 7 34 g2 . 12 » 456 8 is —

Eberstadt . . . . Abgang — 8 „ 12,1 4 55 7 " 9 » Hemsbach . . . Abgang 7 48 g „ 12 » 5 - 32s —
— 8 - s 12 5 s 7 23 9 >s Weinheim . . . Abgang 8 > 9 " 12 » 5 iS 8,s —
5 " 9 , 1 - 5 " 7 30 9,5 Großsachsen . . Abgang 8i « 95 , 12 69 52s 8 »s —

Arheilgen . . . . Abgang 5 " 9 " 1 s 5 " — g »7 Ladenburg . . . Abgang 8 - > 10 » 12 " z,u 8 » —
Langen . . . . . Abgang 5 ss 927 1 22 557 7 49 10 » Friedrichsfeld . Abgang 8 »s 10 " 1 — 5 » 910 —
Frankfurt . . . Ankunft 5 58 9, , 1 »r 5 " 8 ° 10 -0 Heidelberg . Ankunft 9 « 10 so 1 " 6 - 1, 2« —

III . Fahrten von und nach Mannheim , in direktem Anschlüsse an obige Zuge der Main - Neckar - Eisenbahn .
Mannheim . . . Abgang — 6,o 10 », 3 — 5 " I 6 » II ! Friedssi

'
chsfeld . Abgang I 8 »7 ttl " 1 ' 552 9 " _

Friedrichsfeld . . Ankunst — 7 - 11 ' 3 " 5 « I 6 « >H Mannheim . . . Ankunft l 9 ° lg - u tis 6 ' 92 ° —

Mit den gemischten Zügen I . und XI . werden zugleich Güter und Personen in allen Wagen - Klaffen befördert .
Mit denselben Zügen findet unbedingte Beförderung von Bieh statt .

Darmstadt , im April 1851 . Die Direktion der Main - Neckar - Eifenbah « .
8 . 932. ( 1213 . M annh ei in , H avre und New - Iork .

Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für _

IN

Mannheim , Havre H klem-york .
Wie in den vergangenen Jahren , werden auch dieses Jahr die regekmaAge « Hahrten

von hver über Havre nach Verv-^ vrl 8L Vew -Dckeantz stattfinden ; rer gute Ruf, dessen
sich diese Linie zu erfreuen hat , sowie die vielen von Auswanderern veröffentlichten Zufriedenheits¬
erklärungen , von welchen Abdrücke bei meinen sämmtlichcn Agenten zu lesen find, überheben mich jeder
weiteren Anpreisung .

Um die Auswanderer auf der Reise vor jeder Prellerei zu schützen , und sie mit Rath und That zu
unterstützen , hatte ich von Anfang an die Einrichtung getroffen , daß sie von meinen erfahrenen Konduk¬
teurs bis in den Seehafen begleitet wurden ; zum Schutze im Hafen selbst habe ich im vorigen Frühjahr ein
eigenes Bureau in Havre errichtet , und da mich die Erfahrung gelehrt , von welch großem Vortheile diese
Einrichtungen für den Auswanderer find, der so nirgends verlassen steht, habe ich, kein Opfer scheuend,
um das Beste meiner Reisenden nach Kräftenzu fördern , vom 1. dieses Monat « an LV» evgLveb
MUrrcrn unser vaeiner Hvrrnn VN errichtet , welches, wie das in Havre , den
Zweck hat , die Auswanderer , welche bei mir , oder meinen Agenten Verträge abgeschlossen , bei ihrer
s s - *

!/ ^ Amerika zu empfangen , ihnen gute und billige WirthShäuser anzuweisen , ihnen bei der Zoll¬
behörde und zum Auffinden von Beschäftigung behilflich zu seyn , und sie mit Rath und That dorten und
bei ihrer Weiterreise zu unterstützen .

Jede Auskunft wird , wie hier und in Havre , so auch in Amerika « vevNLN 44evsen8rn NN »
cntg ^ dUch gegeben .
, ,, lleberfchrtsverträge können bei mir und meinen Agenten , in NnvVÄrnhe bes Bnch »
YNNvVer ^ 4. TvveVefeVd abgeschlossen werden .

Mannheim , Havre und New - Iork , 1 . Febr . 1851 .

_ T . M . BierefeVd .
1799 . (311 . Langenbrücken .

Ich beehre mich , anmit zur allgemeinen Kennt¬
niß zu bringen , daß mit dem V . Mur die Saison
der hiesigen Bäder wieder beginnt .

Mit dieser Anzeige verbinde ich die Zusicherung
aufmerksamster und billigster Bedienung , sowohl
der Kurgäste als sonstiger resp. Durchreisenden
und Fremden , und erlaube mir , zu zahlreichem
Besuche der nach ihrer Wirksamkeit hinlänglich
bekannten hiesigen Schwefelquellen einzuladen .

Langenbrücken , den 28 . April 1851 .
SvegrV 'Ä Wittwe .

0.110. (211. Karlsruhe .
Brief -Waagen,

s 2 fl. 24 kr. per Stück , nach neuestem fran¬
zösischem System konstruirt , werden in ca. 4
Tagen bei mir eintreffen .

Briefe und Gelder erbitte ich mir franko .
Karlsruhe , den 29 . April 1851 .

Ludwig Zost .
0 . 103 . (211 . Bei der Almosenkaffe in

Liedolsheim liegen » » » fi - zu SV , auf
Obligationen znm Ausleihen bereit .

0 .97 . (311 . Mannheim .
Bekanntmachung .

Die Verlags - und Sortimentsbücher - Vorräthe
des in Gant gerathenenBuchhändlers I . Angel »
Inhaber der Schwan - und Götz ' sche» Hofbuch¬
handlung dahier , sollen nun öffentlich gegen baare
Zahlung versteigert werden . Die Versteigerung
nimmt "

Montag , den 19 . Mai ,
Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
ihren Anfang und wird die folgenden Tage damit
fortgefahren . Der Verlag besteht in 137 Artikeln
oder Nummern , circa 630 RieS , und soll en dloc
ausgeboten werden . Das Sortiment , welches ein¬
zeln versteigert wird , besteht in 715 Nummern
Die ausgegebenen Verlags - und SortimcntS -
Kataloge , welche von allen Buchhändlern und An¬
tiquaren , die zugleich Aufträge annehmen , qratis
zu erhalten find, besagen das Nähere .

^
In Mannheim nimmt die Verlagsbuchhand¬

lung von Friedrich Götz , so wie jede andereBuch -
»andlung , Anträge an welche man gefälligst bald
( durch die Post franko) zu effektuiren bittet , damit
sie noch zur rechten Zeit hier eintreffen . Katalogekönnen auch unmittelbar von Herrn Friedrich
Götz bezogen werden .

Mannheim , den 19. April 1851 .
Der Masscpfleger : I . M . Ru « din .

,L0 . 109. (21l . Ohlsbach .

Weinoersteigerung.
LkSamstag , den 3 . Mai d . I
Morgens 11 Uhr , werden im
lSchulhause zu Ohlsbach — t

Stund « von Offenburg — 120 Ohm im Schulkeller
lagernde rein gehalteneOrtenäuerWeine von 1847
und 1848 versteigert .

0 -69. (312. Forchhcim , Amts Ett -
ingen .
Ziegelhütte -Versteigerunq
Mittwoch , den 7. Mai d . J . , Na

mittags 3Uhr , wird auf
'
richttrliche An̂ rdnun^ dle

den Zieger Wett stein ' scheu Eheleuten gehörige

gesetzt
^ ^^ d^ tcr einer zweiten Versteigerung aus «

Bei der ersten Versteigerung wurden 2000 fl. ge-
boten , wahrend der gerichtliche Anschlag 4000 fl.
betragt ; da eS die zweite Versteigerung ist , so er«



folgt derZuschlag, wenn derAnschlag auch fficht ge¬
boten wird.

Die Ziegelhütte hat 2 große Brennöfen zu etwa
70,000Ziegeln, und einen Glasierofen zu etwa5000
Ziegeln, die nöthigen Trockenhütten , Ziegelbretter,
Wohn - und Oekonomiegebäude und Gärten . Die
Nähe der Festung Rastatt und der Theaterbau in
Karlsruhe dürfte einem tüchtigen Mann leicht ein
rentables Geschäft gewähren . Die etwaigenLieb¬
haber, die wir hiemit einladen, wollen sich mit
legalen VermögenSzeugniffen versehen .

Forchheim , den 2o. April 1851 .
Bürgermeisteramt.

Kistner .
vät . Speck , Rathschr,

6 .26. (3)2. Donaueschingen .
Haus - und Garten -Ver¬

kauf.
Das in der Josephsstraßc dahier gelegene Wohn¬

haus sammt Garten und Gartenhaus der verlebten
Frau Hofrath v . Engelberg Wittwe dahier wird

Dienstag , den 8 . Mai d . I - ,
Nachmittags 3 Uhr ,

imHause selbst unter sehr vortheilhastenZahlungs¬
bedingungen an den Meistbietenden öffentlich ver¬
steigert ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Auswärtige Steigerer haben sich mit beglaubig¬
ten Vermögenszeugniffcnüber ihre Zahlungsfähig¬
keit auszuweisen , und werden die übrigen Bedin¬
gungen vor der Steigerung eröffnet werben .

Das Wohnhaus enthält im untern Stocke : 3
Zimmer nebst Küche , 2 Keller und Hvlzplatz ; im
zweiten Stocke : 5 Zimmer nebst Küche ; und unter
demDache : 4Kammern,HolzplatzunvWaschhänge.

Im Gartenhaus ist ein heizbares Zimmer. Der
Ausrufspreis ist 3200 fl.

Donaueschingen, den 25. April 1851 .
AuS Auftrag der Erben :

Der großherzogl . bad . Notar
H a m m e t t e r .

6 .45 . (2) 2 . Nr . 1583. Karlsruhe . ( Ver¬
steigerung .) Montag , den 12 . Mai d . I . , Mor¬
gens 8 Uhs anfangend, werden in dem großh . Zeug¬
hause dahier verschiedene ausrangirte Gegenstände ,
als : Armaturlcderwerk, Reitzeug und Zugpferde¬
geschirr , bei letzterem einige hundert Kummete
und Kummetleibe, sodann eine Parthie altes Rie¬
menwerk , eine Parthie Lumpen und Lederabfälle ,
endlich einige tausend unordonnanzmäßige Schnal¬
len und Blechwaaren, gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe, den 26. April 1851 .
Großh . bad . Zeughausdirektion.

Köbel , Oberstlieutenant.
6 . 10 . (3)2 . Nr . 13,208 . Waldshut . ( Ge¬

landeter Leichnam . ) Am 31 . März d . I . wurde
am Rhein bei Albbrugg ein männlicher Leichnam
gelandet , dessen Beschrieb , soweit möglich , wie
folgt angegeben wird :

Derselbe hatte eine Größe von 5^ 4" und ein
Alter von ca . 50 Jahren , ohne Zähne ; auf dem
Kopf waren nur noch wenige Haare von schwarzer
Farbe.

Die Kleidung bestund in einem doppelten leine¬
nen Hemde , zwei Westen , deren eine von blauem
Tuch , die andere von hellbraunem Ribelezeug,
starken grauen leinenen Hosen , gestrickten baum¬
wollenen Unterhosen , blauen baumwollenenStrüm -
pfcn und Schnürschuhen , schwarzem seidenemHals-
tuch und ledernen Hosenträgern.

Wer über die Person des Verunglückten nähere
Auskunft zu geben weiß , wolle solche dahier nam¬
haft machen.

Waldshut , den 1 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
6 . 101 . Nr . 6674 . Karlsruhe . ( Fahndung .)

Die durch Urtheil großh . Hofgerichts des Mittel¬
rheinkreises , und bestätigt durch das großh . Ober¬
hofgericht , wegen Diebstahls zu einer Gefängniß-
strafe von 14 Tagen verurtheilte Regine Götz von
Ruith wird hiermit zur Fahndung ausgeschrieben
und ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden, die¬
selbe unter Wegnahme ihrer Reiseurkunden mit
Laufpaß hieher zu weisen .

Karlsruhe , den 28 . April 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Beck.
vät . L . Schönthaler , A. j.

6.94. Nr . 10,598. Durlach . (Fahndung .)
Mit Bezug auf unsere Fahndung vom 8 . Februar
d . I . , Rr . 3323, die Entwendung eines Mantels
aus der Karlsburg dahier betr ., machen wir nach¬
träglich noch bekannt , daß der Verdacht der Ent¬
wendung dieses Mantels auf Gg. Aram Gauß
von Wössingen fällt , welcher einen Mantel , den er
zu verkaufen sucht , besitzt , dessen Beschreibungauf
den entwendeten paßt ; und da auch das Signale¬
ment auf Gg . Adam Gauß Paßt, so bitten wir,
indem wir noch beifügen , daß G a uß an einer Backe
und an einem Ohre eine Narbe hat , auf diesen, so¬
wie auf den entwendetenMantel zu fahnden und
Elfteren auf Betreten einzuliefern.

Durlach, den 25. April 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a.
- L .963 . (3)3 . Nr . 15,213 . Offenburg . (Auf¬
forderung und Fahndung .) Lukas Löffler ,
lediger Ziegler von Gamshurst , welcher dahier
wegen Diebstahls in Untersuchung steht und sich an
uns unbekannten Orten aufhält , wird hiemit auf¬
gefordert, sich

binnen 4 Wochen
zu seiner weitern Verantwortung bei uns zu stel¬
len, bei Bermeivung, daß sonst nach Lage der Akten
über ihn erkannt wirv.

Zugleich werven die Behörden ersucht, auf ihn zu
fahnden, und denselben imBetrelungsfall uns ein¬
zuliefern.

Offenburg, den 22 . April 1851 .
Großh . bav . Oberamt .

Klein .
8 .954. (3)3. Nr . 5355 . Verlachsheim . ( Auf¬

forderung .) Die Joseph Michael Mohr ' schen
Eheleute von Oberlauva mit ihren 5 Kinvern haben
sich kürzlich ohne Erlaubniß und unter Umständen ,
welche vermuihen lassen, baß sie nach Amerika aus¬
wandern wollen , von ihrer Heimath entfernt.

Sie werden deßhalb aufgefordert,
binnen 4 Wochen

in ihre Heimath zurückzukehren und sich wegen ihrer
Entfernung zu rechtfertigen , widrigenfalls sie we¬

gen unerlaubten Austritts des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt würden.

Gerlachsheim, den 16 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
6.51 . Nr . 8593 . Villingen . ( Aufforde¬

rung . ) Der ledige Uhrmachergesell Markus Büh -
ler von Dauchingen hat sich vor mehreren Jahren
heimlich von Hause entfernt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 3 Monaten

über seine heimliche Entweichungzu verantworten ,
widrigenfalls er von den Bermögensnachtheilen
nach Maßgabe des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820,
Regierungsblatt Nr . 15 , getroffen und des Staats¬
und Gcmeindebürgerrechls verlustig erklärt wer¬
den soll.

Villingen , den 22. April 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterich .
6 .95. Nr . 13,682 . Bruchsal . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Unsere Fahndung vom 21 : Sep¬
tember v . I . gegen Karl Peter Lumm von Unter«
öwisheim wird durch dieses zurückgenommen .

Bruchsal- den 25 . April 1851 .
Großh. bad . Obcramt .

B a b o .
6 . 93. Nr . 16,643. Rastatt . ( Urtheil

und Fahndung . ) I . U . S . gegen Wilhelmine
Leperle von Pforzheim , wegen Diebstahls , hat
das großh . Hofgericht durch Urtheil vom 5 . d . M.
zu Recht erkannt :

Wilhelmine Leperle von Pforzheim sep
der Entwendung eines Persklerves und eines
leinenen Rockes der Elisabeths Kiesel von
Berwangen , im Werthe von 8 fl., sowie einer
auf 1 fl . geschätzten Schürze der Balbina
Rubel von Malsch , damit des dritten Dieb¬
stahls für schuldig zu erklären und deßhalb
zur Erstehung einer gemeinen Zuchthausstrafe
von einem Jahre , wovon die ersten sechsWo -
chen in einsamer Einsperrung und sieben
Tage bei Hungerkost , zu erstehen sind , zum
Ersätze des Entwendeten, so weit solcher noch
nicht geleistet wurde, sowie zur Tragung der
Untersuchungs - und Strafcrstehungskostenzu
verurtheilen ; auch sep dieselbe nach erstande¬
ner Strafe auf zwei Jahre unter polizeiliche
Aufsicht zu stellen.

Da der Aufenthalt derWilhelmineLeperle un¬
bekannt ist , wird ihr vorstehendes Urtheil hiermit
eröffnet und dieselbe zur Fahndung ausgeschrieben .

Rastatt , den 26 . April 1851 .
Großh. bad . Oberamt.

Brummer .
8 .962 . (3)3 . Nr . 23 l 9 . Freiburg . (Urtheil .)

Der Füsilier Franz SaleS Ritter von Büßlingen
wurde durch stanbgerichtliches Urtheil vom 8. d.
M . wegen erstenKameradendiebstahls, wiederholten
Bruchsseines Zimmerarrestesund versuchter Selbst-
entleidung in eine dreimonatlicheMilitärarbeits¬
strafe, so wie in die Kosten verurtheilt ; was dem
flüchtigen Füsilier Ritter anmit eröffnet wird.

Freiburg, den 22. April 1851 .
Der

Kommandant des 10. Infanterie - ( Füsilier -)
Bataillons .

Koch , Major .
6 . 84 . (3) 1 . R .Rr . 3735 . I . Sen . Konstanz .

( Urtheil .) In Sachen
des Gymnasiallehrers Anton Brun er
zu Offenburg, Klägers, Appellanten,

gegen
BraumeisterAugustSchmidt vonKon-
stanz , Beklagten, und den großh . Fis¬
kus , Intervenienten , Appellaten,

Forderung betr . ,
wird auf gepflogene Appellationsverhandlungen zu
Recht erkannt :

Das Urtheil des großh . Bezirksamtes Konstanz
vom 2. Oktober 1850, Nr . 21,715 , des Inhaltes :

„Der Kläger sep unter Verfüllung in die Ko¬
sten mit seiner unterm 3. Dezember 1849 er¬
hobenen Klage abzuweisen/'

wird dahin abgeändert :
Der thatsächliche Klagvortrag wird für zuge¬

standen , jede Schußrede des Beklagten dagegen
für versäumt erklärt , und in der Hauptsache zu
Recht erkannt :

Daß Beklagter schuldig sep , demKläger die
eingeklagten 2400 fl . für Liedlohn und Dar¬
leihen sammt Zinsen zu 5 ^ vom 29. Okto¬
ber 1837 an binnen 28 Tagen bei Vermei¬
dung der Hilfsvollstreckung zu bezahlen , unter
Verfüllung der Appellaten in die Kosten er¬
ster und zweiter Instanz .

B . R . W.
Dessen zurUrkunde wurde gegenwärtigesUrtheil

auf den Grund der im Anhänge enthaltenen Ent¬
scheidungsgründe ausgefertigt und mit dem grö-
ßern Gerichtsinsiegelversehen .

So geschehen Konstanz , den 1. April 1851 .
gcz . Wedekind . (6 . 8 .) gez . Martin .

gez . vät. Emm ert .
Dieses Urtheil mit nachfolgenden Gründen wird

dem flüchtigen Beklagten , Appellaten, auf diesem
Wege verkündet .

Konstanz , den 1. April 1851 .
Großh. bad . Hofgericht des Seekreises.

Wedekind .
vät. Emmert .

Gründe .
Die auf das Rechtsgeschäft eines Dienstverdings

und eines Darleihens thatsächlich , und durch die
L .R .S . 1779 Z . 1 und 1902 rechtlich begründete
Klage ist zufolge des § . 272 Z. 3 der Pr .O . für zu-
gestanvcn anzunehmen , weil der Beklagte, durch
öffentliche Lavung vom 10 . Dezember 1849 unter
Androhung des im § . 253 der Pr .O . bestimmten
Rechtsnachtheiles zur Vernehmlassung aufgefor-
dcrt, es unterließ, aus die Klage zu antworten , und
der Beklagte ist daher, ohne daß es einer weitern
Beweisauflage an den Kläger bedarf, zur Zahlung
der eingcklagten Forderung zu verurtheilen.

. Diese Verurtheilung kann durch die Interven¬
tion der großh . Staatskasse nicht abgewendet wer¬
den , welche sie darauf stützt, cs habe sich der Be¬
klagte bei der Revolution von 1849 wesentlich be¬
theiligt und sep daher gleich den übrigen Theilneh -
mern für den dem Staate durch den Aufstand
zugefugten großen Schaden samimverbindlich haft¬
bar.

Nach § . 104 der Pr .O . . ist ein Dritter nämlich
nur dann berechtigt, sich in den zwischen Andern
anhängigen Rechtsstreit als Nebenintervenient ein¬

Druck der Ä. Braun '

zumischen, wenn er ein solches Interesse anführt
und bescheinigt , daß aus dem Unterliegen derje¬
nigen Partei , der er sich anschlicßen will, ihm selbst
folgeweise oder mittelbar em Nachtheil erwachsen
würde. Er wird nach § . 105 Streitgcnofse dieser
Partei , und sein RechtSverhältniß zu ihr und zu
demGegner wird nach denGrundsätzenundRegeln
über eine Streitgenoffenschaft beurtheilt . — Es
setzt dies also ein gemeinschaftliches Interesse zwi¬
schen der Jntervenientin und Demjenigen, dem er
sich im Streite anschließen will , voraus . — Solch
ein gemeinschaftliches RechtSverhältnißzwischender
Jntervenientin und der Beklagten besteht aber
überall nicht. Es ist nirgends das gemeinschaft¬
liche Interesse des Beklagten oder des Klägers,
sondern ihr eigenes , welches die Staatskasse durch
die Intervention ausschließlich zu dem Zwecke ver¬
folgt , daß der Kläger mit seinen Ansprüchen an
das Vermögen des Beklagten abgewiesen , und dies
allein zur Befriedigung der Ansprüche der Jnter¬
venientin verwendet werde .

Sowohl bei der Neben - als bei der Hauptinter¬
vention wirv aber erfordert, daß dieVertheidigung
des Intervenienten mit keinem Eingriff in fremde
Rechte verbunden sepn darf.

Göners Handb. des g . Pr . I . S . 367 .
Das Begehrender Jntervenientin erscheint gegen¬

über der Klage offenbar als Eingriff in ein frem¬
des Recht.

Dem Kläger steht nämlich das gleiche Recht zu,
seine Forderung an den Beklagten geltend zu ma¬
chen , wie dies der Jntervenientin zusteht , wenn sie
eine besondere Klage erheben will , und nur für
den Fall eines Konkurses , der nicht vorliegt , und
auf den Grund des § . 618 der Pr .O . kann sie im
Wege der Einrede die Forderung des Klägers be¬
streiten .

Aus diesen Gründen mußte das amtliche Erkennt-
niß wie geschehen abgeändert, und mußten die
Appellaten in die Kosten I . und II. Instanz verfällt
werden .

Zur Beglaubigung :
Großh. Hofgerichtssekretariat.

Emmert .
6 .73. Nr . 13,697 . Pforzheim . ( Versäu -

mungs - Erkenntniß . ) In Sachen des großh .
Kriegs - Aerars , vertreten durch die Liquida¬
tionskommission beim großh . Kriegsministerium,
Klägers, gegen Georg Heinrich Dietz von Pforz¬
heim, Beklagten, Zurückgabe unbefugter Weise aus
den Zeughausvorräthen erhobener Waffen , bezie-
hungsweiseEntschädigungsleistungbetreffend , wird
mit Bezug auf die öffentlich bekannt gemachte La¬
dungsverfügung vom 7 . März d . I . auf klägeri -
schen Antrag nach fruchtlos abgelaufener Frist der
thatsächliche Klagvortrag für zugestanden , jede
Schutzrcde des Beklagten für versäumt , und der
Beklagte für schuldig erklärt,

binnen 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung die erhobe¬
nen lOOStück Pistongewehrean das großh . Kriegs¬
ärar in unversehrtemZustand zurückzugeben , oder
deren Werth mit 1928fl . 20kr. nebst Verzugszinsen
s 5 "/g vom 14 . März d . I . an das Kriegsärar zu
bezahlen und die Kosten des Rechtsstreitszu tragen.

Anhang .
Da der Beklagte sich auf die Klage nicht hat ver¬

nehmen lassen , so wirv in Gemäßheit des ihm an¬
gedrohten ReHtsnachtheils der thatsächliche Klag¬
vortrag dahin als zugestanden angenommen, daß
der Beklagte rechtswidriger Weise die fraglichen
Waffen im angegebenen Werthe von 1928 fl. 20 kr.
aus den Zeughausvorräthen erhoben hat. Er ist
daher zur Rückgabe derselben oder zum Ersatz des
Werths verbindlich .

Pforzheim, den 20. April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Dietz .
6. 105 . (3) 1 . Nr . 6642. Karlsruhe . ( Ver -

säumungserkenntniß .) In Sachen großhcr-
zoglicherGeneralstaatskasse hier , lisei nomine ,
gegen Johann Schleicher von Villingen, Bern¬
hard Ganter von Schluchsee , Herrmann Gaß
von Staufen , Jakob Schäfer von Seckenheim ,
Georg Wolf von Durlach, und Philipp Jakob
Zimmermann von Schweigern , Entschädigungs¬
forderung betr., ergeht : In Erwägung , daß die
Forderung großh . Generalstaatskaffe gegen oben
genannte Beklagte nach L .R .S . 1382, 1382 ä, 1153,
2060 s, Nr . 10, rechtlich und durch den Vortrag der
Klage vom 1 . Juli 1850 thatsächlich begründet ist,

in Erwägung , daß die Beklagten unter An¬
drohung des Rechtsnachtheils § . 253 zur Tagfahrt
am 19. September v . I . vorgeladen waren , wie
die bei den Akten liegenden Scheine auSweisen ,

in Erwägung , daß die Beklagten ungehorsam
ausgeblieben sind , und nach Pr .O . § . 330 und 169

Bersäumungserkenntniß .
In Sachen u . s. w . (wie oben) wird der thatsäch¬

liche Inhalt derKlage für zugestanden , jede Schutz¬
rede für versäumt erklärt, und hiernach zu Recht
rkannt :

Die oben bezeichnet«» Beklagten sepen un¬
ter Verfäüung in die Kosten sammtverbind-
lich schuldig , den eingeklagten Betrag mit
196,648 fl . sammt 5 »/ , ZinS vom 12. Juli
1850 an

binnen 4 Wochen
bei Vermeidung des Zugriffs und der per¬
sönlichen Haft an die Klägerin zu zahlen .

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem

Wege bekannt gemacht.
Karlsruhe, den 26. April 1851.

Großh. bav . Stadtamt .
I a c o b i .

väl. L . Breithaupt .

6.37. (3) 1. Nr. 17,156. Mosbach . ( Voll¬
strecker ngsv er fügung .)

J . S . Martin G ottseelig in Heins-
Heim , als Maffepfleger der Christoph
Grauff ' s Gantmaffe, gegen den
flüchtigenBürgermeister Faaß allda,
Forderung von 358 fl. 13 kr . Rezeß.

Auf Antrag des Klägers
Beschluß .

Wird auf die in der Gemarkung Heinsheim lie¬
genden Güter des Beklagten Liegenschaftsverstei¬
gerung bis zum obigen Betrag erkannt, und bas
Bürgermeisteramt allda beauftragt, nach 30 Tagen
von dem Tage an , wo gleiche Verfügung dem Be¬
klagten eingehänvigt worden ist, zur Einleitung
der wirklichen Versteigerung nach Maßgabe der

Hofbuchdruckerei .

§§. 1030 bis 1071 der Prozeßordnung zu schreiten
Mosbach, den 16. April >851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Nober .

vät. v . Berg , A. l.
6 . 42 . Nr . 18,524 . Heidelberg . (Bekannt¬

machung .)
In Sachen

großh . GeneralstaatSkasfe
gegen

Korporal Johann Feigenbutz von
Rohrbach ,

Entschädigungsforderung betr.
Beschluß .

Wird das mit Verfügung vom 1. v . M . mit Ar¬
rest belegte Guthaben der Klägerin an Zahlungs¬
statt zugewiesen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten.
Heidelberg , den 23. April >851 .

Großh . bad . Oberamt .
Kraft .

6 .40. Nr . 18,528 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung .)

In Sachen
großh . Generalstaatskasse

gegen
Soldat Heinrich Seidel von Ober¬
schopfheim,

Forderung betr.
Beschluß .

Wird das mit Arrest belegte Guthaben deS Be¬
klagten der Klägerin auf Anrufen an Zahlungsstatt
zugewiesen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten.
Heidelberg, den 23 . April 1851.

Großh. bad . Oberamt .
Kraft .

6 .41 . Nr . 16,526 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung .)

In Sachen
großh . Generalstaatskasse

gegen
Diakonus Herwig von Hornberg,

Forderung betr.
Beschluß .

Werden die mit Beschlag belegten Guthaben der
Klägerin mit Verfügung vom 1. v . M . auf Anru¬
fen an Zahlungsstatt zugewiesen .

2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten.
Heidelberg, den 23. April 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
Kraft .

6 .4. Nr . 10,667 . Stockach . ( Vorladung . )
In Sachen des HofbuchdruckerS Albert Will bald
in Donaueschingen, als Vormund der Walpurga
Martin von da , gegen Pfarrer Ganter in Vol-
kertShausen , Bekl . , Forderung betr.,

erhebt Schriftverfaffer Marquter von Donau¬
eschingen auf Grund vorgelegter Vollmacht nach¬
stehende

Klage .
Für die minderjährige Walpurga Martin ist

der Kläger zum Vormund amtlich bestellt und ver¬
pflichtet ; am ll . September 1845 lieh derselbe in
dieser Eigenschaft dem Beklagten die Summe von
100 ff . zu 4 ' / - V» verzinslich . Davon bezahlte der¬
selbe 50 fl . zurück, und schuldet somit noch einen
Darleihrest von 50 ff . und rückständigen Zins vom
Jahr 1848 mit 4 ff . 30 kr., sowie s '/r "/« Zinsen auS
50 ff . vom 11 . September 1849 an.

Von der Schuldurkundc lege ich Abschrift vor,
und werde in der Tagfahrt Urschrift produziren.

In Folge deS ausgebrochenen MaiaufstandeS
wurde Beklagter, wie gerichtskundig , flüchtig .

Ich bitte deßhalb , an Behändigungsstatt mittelst
öffentlichen Ausschreibens Ladung in Gemäßheit
des § . 726 d . Pr .O . zu verfügen , und nach gepflo¬
genen Verhandlungen zu erkennen :

Der Beklagte sep schuldig , 50 fl. und 4 fl.
30 kr. nebst 4>/r "/<> Zinsen aus 50 fl . vom
11 . September 1849 an , binnen 14 Tagen
bei Zwangsvermeiden an Kläger zu bezahlen ,
und habe die Kosten des Streites zu tragen .

Donaueschingen, den 11 . März 1851 .
( Marquier .)

Vollmacht wie gewöhnlich . Abschrift .
Schein .

Der Unterzeichnete bescheinigt , aus der Pfleg¬
schaft der Walpurga Martin dahier die Summe
von IM fl ., sage Einhundert Gulden, unterm heu¬
tigen Datum , zu 4'/r Vo verzinslich , erhalten zu
haben .

Donaueschingen , den 11 . September 1845.
I . Ganter , Pfarrer in

Volkertshausen.
Beschluß .

Zur Vorlage und Anerkennung der angerufenen
Urkunden wird Tagfahrt angeordnet auf

Samstag , den 31 . Mai d . I . ,
wozu der Anwalt des Klägers , Schriftverfaffer
Marquier , sowie der Beklagte vorgeladen wer¬
den, Jener um in der Tagfahrt die Urschriften vor¬
zulegen , Dieser mit der Auflage, sich beiVermeiden
des Anerkenntnisses auf die vorgelegten Urkunden
zu erklären , und spätestens bis zur Tagfahrt alle
hier zulässigen Einreden bei Vermeidung des Aus¬
schlusses vorzutragen.

Stockach , den 8 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Sternberg .
vät. Schneider .

6.64 . Nr . 5468 . Rheinbischofsheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Leopold Heidt auS Bovers -
wcier , wohnhaft in New -Iork , hat um Auswan-
derungserlaubniß und Verabfolgung seines Ver¬
mögens nachgesucht. Wer nun an diesen Mann
noch eine Forderung zu machen hat, hat solche

Donnerstag , den 8. Mai 1851 ,
früh 8 Uhr ,

dahier anzumelden , indem nach abgehaltener Tag¬
fahrt seinem Gesuch entsprochen werden wird.
Rheinbischofsheim , den 22 . April 1851 . Großh.
bad . Bezirksamt. Erter . „ ,

6 .24 . Nr . 889l . Blumenfeld , (» usschluß -
erkenntniß .) Die Gant des Bernhard Weh von
Leipfervingen betreffend , werven alle Gläubiger,
welche heute nicht liquivirt haben , von der Masse
ausgeschlossen . Bezirksamt Blumenfeld , den 23.
April l85l . Weiß . ^ ^

6 .46 . Nr . 14,539. Buhl . ( Ausschlußer -
kenntniß .) Alle in der heutigen Tagfahrt nicht
angemclveten etwaigen Ansprüche an Rebmann
Metard Frank in Stcinbach werden von derGant -
maffe desselben anvurch ausgeschlossen . Bühl, den
24 . April 1851 . Großh. Bezirksamt. Heil .
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